Eine Zeitſchrift 
Hirf chberg, Sonnabend den 16. Oktober 


0 Zum Heburtsfefte Sr. Majeftät des Königs 
den 15. Oktober 18 58. 


Wenn hohen Glückes Feſttag hat begonnen So haſt Du Seiner, Gott! Dich angenommen, 
Und wundervoll prangt rings umher das Licht; Dem eben jetzt ein Lebensjahr verfloß; 
der herrlichſte der Siege iſt gewonnen, Der einſt der Krone Schmuck von Dir bekommen, 
Veerdienter Lorbeer um das Haupt ſich flicht; Durch Dich der größten Herrlichkeit genoß. 
Die Seele ſchwebt in einem Meer von Wonnen Zum Beſten dient, was Du verhängſt, dem Frommen; 
Und Huld ihr lächelt jedes Angeſicht. Neu iſt ſtets Deine Huld und Deine Treue groß. 
Von wem? von wem iſt dieſe Sonnenhelle? Durch Dich hat Er das alte Jahr vollendet, 
Du, Deine ew'ge Liebe, iſt die Quelle. Sieht hoffend Er ein neues ſich geſendet. 
Wenn aber dichte Schatten niederſinken, Ja, Seine Völker-Schaaren alle flehen 
Ein dunkler Flor ſich um die Seele legt; Zu Deinem heil'gen Throne heut' gewandt: 
edoch durch ferne Wolken Sterne blinken, Laſſ' Herr Ihm Milderung, Ihm Heilung wehen, 
Der Gattin Herz dem Gatten liebend ſchlägt; Den ſanften Hauch vom ſchönen Abendland, 
Der Kranke nicht erſt darf nach Hilfe winken, Und Ihn die Seinen fröhlich wiederſehen, 
Die größte Sorgfalt ſeiner pflegt, ihn trägt; Gekräftigt durch des beſten Arztes Hand. 
Dies Licht des Troſtes auf dem Dornenpfade Daß ſie für Ihn das Beſte möge wählen, 
Entſtrömt es minder Deiner Huld und Gnade? Vertrauend ſie Ihn Deiner Huld befehlen. 


Es bitten für Ihn brünſtig Millionen, 
Die Er als Seine Kinder hat geliebt; 
Die Guten, Edlen, welche zu belohnen 
Er freudenvoll das ſchöne Recht geübt; 
: Die Vielen, die Er trug mit gnädigem Verſchonen, 
b Und die der Tod der Theuerſten betrübt, 
Er tröſtete, die Großen und die Kleinen, 
Sie bitten: Laſſ' Dein Angeſicht Ihm ſcheinen! 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten.“ 


Deut ſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 9. Oktober. Im Laufe des geſtrigen Tages 
haben bereits die vier Großmächte dem Prinzen von Preu⸗ 
ßen zum Antritt der Regenlſchaft auf telegraphiſchem Wege 
Glück gewünſcht. Die erſte dieſer glückwünſchenden telegra⸗ 

hiſchen Depeſchen traf vom Kaiſer von Rußland ein. Die 
Mit lieder des königlichen Hauſes, welche augenblicklich nicht 
in 5 anweſend waren, ſind theils bereits 
troffen, 
gemeldet. Unter den Mitgliedern des königlichen Hauſes iſt 
die Beſorgniß vollſtändig beſeitigt, daß die Vollziehung der 
königlichen Kabinetsordre, wodurch Se. Königliche Hoheit 
der Prinz von Preußen zur Uebernahme der Regentſchaft 
aufgefordert wird, vielleicht eine ungünſtige Wirkung auf 
den Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des Königs ausüben 

möchte, und man fühlt ſich daher über den glücklichen Aus: 
gang dieſer Angelegenheit im Schooße der königlichen Familie 
ſehr befriedigt. > 

Berlin, den 11. Oktober. Ihre Majeſtäten der 

König und die Königin wohnten geſtern Vormittag 

mit J. J. K. K. H. H. 1 von Preußen, dem 

Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, 

dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl, der Frau 

Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗ Schwerin, 

dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande, dem Prinzen Albrecht, der Prinzeſſin 

Alexandrine und anderen fürſtlichen Perſonen dem Got⸗ 

tesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei. Heute be⸗ 

gaben ih Ihre Majeſtäten nach Schloß Glienicke und 
verabſchiedeten ſich daſelbſt von den in Potsdam reſidirenden 

Mitgliedern der königlichen Familie. — Se. Kgl. Hoheit der 


hier einge⸗ 


3 Admiral Prinz Adalbert iſt heute aus England über 


Hamburg hier eingetroffen. 

Berlin, den 12. Oktober. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin haben heute Mittag, begleitet von herz⸗ 
lichen Segenswünſchen, die Reiſe nach Meran angetreten. 
Der Königl. Extrazug hatte Potsdam um 12 Uhr 58 Minu⸗ 
ten verlaſſen und traf um 1 Uhr 30 Minuten auf dem hie⸗ 
ſigen Potsdamer Bahnhof ein, wo ſich der General-⸗Feldmar⸗ 
ſchall Frhr. v. Wrangel, der Polizei = Bräfivent Frhr. v. 
Zedlitz zur Verabſchiedung und eine große Menſchenmenge 
eingefunden hatten, um Ihren Majeſtäten ein Lebewohl zu⸗ 
zurufen. Nachdem die Locomotive gewechſelt war, fuhr der 

ug auf der Verbindungsbahn unter dem nicht endenden 

uruf der Volksmenge nach dem Anhaltiſchen Bahnhof. Hier 
efanden ſich der Miniſter⸗Präſident Frh. v. Manteuffel, 
der Miniſter von der Heydt, der Stadtkommandant Ge⸗ 
neral v. Alvensleben und viele andere hohe Offiziere 
und Beamte nebſt einer großen Anzahl von Perſonen aller 
Stände, dicht am Geleiſe der Bahn aufgeſtellt. Als der Zug 
hielt, ſah man Se. Majeſtät den König im Civilanzug am 
ſenſter des Salonwagens ſtehen, die verſammelte Menge 
eundlich grüßend und verſchiedenen ihm bekannten Perſonen 
uldreich zuwinkend. Auf Befehl Sr. Majeſtät wurden jo: 
ort die Thüren des Waggons geöffnet und Se. Majeſtät 
winkten dem Miniſter-Präſidenten und verſchiedenen anderen 


1 . 


theils haben ſie ihre unverzügliche Hierherkunſt 


tete ſich ſehr ſchnell. Schre 


mehrere Perſonen der Begleitung, darunter der erſte K 
merherr Ihrer Maj. der Königin Graf Finckenſtein — 
Wagen; Se. Königl. Hoheit blieb aber dicht an demſelbe 
heben „bis der Zug abgefahren war. Ein junges Mäßdche 
tieg die Stufen des Waggons hinauf und überreichte DER 
ic Paare einen Blumenſtrauß. Allgemein gab ſich di 
tiefe Bewegung aller Herzen kund und aus der Menge © 
tönte jetzt der laute Ruf: „Wiederkehren! Wiederkehren! 
Gott ſegne den König und die Königin!“ Ihre Majeſtäte 
waren tief ergriffen von dieſen Beweiſen treuer Liebe; d 
Königin weinte, auch aus den Augen des Königlichen Here 
der ſich jetzt ſtumm am Fenſter zurücklehnte, ſah man IH 
nen fließen. Als das Zeichen zur Abfahrt erſcholl und de 
Wagenzug ſich langſam in Bewegung ſetzte, brach das lau 
Weinen der Menge noch ſtärker aus, und der ach 10 

nid 
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ruf nach Wiederkehr und die Segenswünſche für das 
Paar ertönten noch lange, nachdem ſchon der König 
gen vorüber war. * 
Gott der Allmächtige nehme unſern Königlichen Herrn und 
die theure Königin in den Schuß ſeiner Gnade! Er ftärf 
und tröſte fie mit ſeinem heiligen Worte; er ſei ihnen nah 
mit ſeinem Frieden allewege; er führe fie nach feiner Barm 
herzigkeit uns mit friſchem Geiſt und friſcher Kraft zurück 
ins geliebte Vaterland. In dieſem Wunſch und Flehen ve 
einigen ſich mit dem Königlichen Hauſe alle getreuen Unter 
thanen. A. P. Z. 
Berlin, den 12. Oktober. Auf Befehl Sr. Königliche! 
oheit des Prinzen von Preußen ſollen fortan DIE 
mmediatberichte und Eingaben an Höchſtdenſelben gerichtel 
und mit der Adreſſe „An den Prinzen von Preußen 
Regenten, Königliche Hoheit“ verſehen werden 
Geſetze, Verordnungen und andere in ähnlicher Weiſe abz 
faſſende Ausfertigungen ſollen nach der Beſtimmung Sr. Kg 
Roe folgenden Eingang erhalten: „Im Namen 5 
tajeſtät des Königs. Wir Wilbelm, von Go!! 
tes Gnaden, Prinz von Preußen, verordnen“?! 
Unter die Ausfertigungen der Ordres ſollen die Worte 
ſetzt werden: „Im Namen Sr. Majejtät des König 


Berlin, den 12. Oktober. Geſtern Abend nach 10 UN 
verſchied plotzlich, ohne pocbergegangene Krankheit, der als 
Schriftſteller und namentlich als Biograph bekannte und ge⸗ 
ſchätzte Geheime * Karl Auguſt Varnhagen 
von Enſe in dem Alter von 73 Jahren. Er war in Düfl 
dorf 1785 geboren. 


Freie Stadt Hamburg. 


Hamburg, 10. Oktbr. Ueber die traurige Kataſtrophe, w“ 
durch die „Auſtria“ und mit ihr 471 Paſſagiere ertranken 
erſtickten oder verbrannten, wird durch die in England angekom 
mene „Perſia“ Folgendes berichtet; Das Feuer entſtand am 
13. Septbr, Nachmittags 2 Uhr bei dem hintern Eingang 
115 Zwiſchendeck durch Räuchern mit Theer, wobei ein 

heerkonne umſtürzte. Da die Stelle, wo das Feuer au 3 
brach, ſich in en Nähe der Maſchine und des Pumpenwerkes 
befindet, jo iſt letzteres wahrſcheinlich bald unbrauchbar ge⸗ 
worden. Sämmtliche Perſonen, die ſich in dem hinter dem 
Zwiſchendeck belegenen Theile des Schiffes befanden, namen! 
lich die Paſſagiere der erſten und zweiten Klaſſe, wurdet 
durch die a inten zu ſich ausbreitende Flamme von 
Vorderdeck ſofort ganzlich abge chnitten. Das Feuer verbt 

liche Scenen fielen vor. Biel 


” Ae ce ſprangen in die See. Zwei mit Perſonen über⸗ 
füllte Böte ſchlugen beim Hinunterlafien um. Eine franzö⸗ 
de Brigg erreichte das Dampſſchiff 3 Uhr Nachmittags 
und nahm 40 Paſſagiere vom Bugſpriet. Die übrigen Ge: 
“elteten wurden aus einem Boote und von Wrackſtücken 
gericht. Im Ganzen ſind nur 67 Perſonen, darunter 
Frauen, gerettet worden. Die Hoffnung, daß = eine 
ößere Anzahl gerettet ſein könnte, muß nun wohl aufgege: 


en werden. 
- Baden. 

„Das zweite badiſche Infanterie⸗Regiment Prinz von Preu⸗ 
hat am 15. Septbr. auf dem Marſche von Schwetzingen 
ach Graben durch Hitze und Durſt, den zu ſtillen während 
ges Marſches nicht erlaubt war, auffallenden Verluſt erlitten. 
uf der letzten Strecke des Weges lagen an 100 Mann ohn⸗ 
mächtig an der Straße und mußten in's Quartier geführt 
ber gefahren werden. Noch an demſelben Abend ſtarben 
sel ann. Viele andere erkrankten und nur ein Theil der⸗ 
N ben konnte dem Regimente auf Wagen folgen, während 
die übrigen zurückgelaſſen werden mußten. Am 17ten wurden 
de 6 Geſtorbenen mit militäriſchen Ehren in ein gemein: 

ftliches Grab geſenkt. 


Baiern. 
den 8. Oktober. 


Nerliche Einwilligung in die Verbindung nie erfolgen würde. 
ie Unglückliche, welche ſich früher aus dem Theater ſtets 
zun ihrem Bruder hatte heimbegleiten laſſen, ging geſtern 
mfällig allein nach Haufe, als ſie in der Nähe der Kaſer⸗ 
ſraße von dem überſpannten Jieigling getroffen und 
zurch einen Schuß durch den Unterleib und den Magen 
Mzenblicklich getödtet wurde! — Der Mörder hat ſich heute 
orgen bei der Polizei ſelbſt geſtellt. 


Oeſterreich. 


0 Wien, den 7. Oktober. Nach dem neuen Rekrutirungs⸗ 
gesetz dürfen Dienſtpflichtige ſich vor dem Austritt aus der 
Nuten Altersklaſſe nicht verehelichen. Befreit ſind von der 
ht zum Eintritt in das Heer: Der einzige Sohn eines 
abr alten Vaters oder einer verwittweten Mutter; der 
Sr eines 70 Jahr alten Großvaters oder verwittweten 
zoßmutter und der. einzige Bruder ganz perwaiſter Ge⸗ 
ter; die Geiſtlichen aller Glaubensbekenntniſſe; die 
unten; die Profeſſoren und öffentlichen Lehrer; die Stu: 
Nben; die Eigenthümer von ererbten untheilbaren Bauern: 
D. 8 chaften; Chirurgen; Pharmazeuten und Thierärzte. 
Il Subſtitution der erkauften Stellvertreter iſt geſtattet und 
t nach den bevorſtehenden Vorſchriften geregelt. 
Sichrower Tunnel bei Turnau hat ſich am 3. Ok⸗ 
cher ein großes Unglück ereignet. Auf der Seite, wohin 
ie Leute beim Felſenſprengen nach dem Anzünden der 


In dem 
der Ban die Se Truhe und das Pulver in 
err eleren fing Feuer. Die dadurch entſtandene Erplofion 
onib beide Truhen und die Flaſche und verwundete 9 Per⸗ 
en ſchwer, darunter 3 ſehr gefährlich. 
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Schmei z. 


Das Genfer Gericht hat über die Fahrläſſigkeit des Capi⸗ 


tains der „Helvetia“ und des Steuermanns, durch welche 
eine Anzahl Perſonen das Leben verloren, das Urtheil ge⸗ 
fällt. Der Capitain wurde zu 5 und der Steuermann zu 
6 Monaten Gefängniß (etwa 3000 Fr.) verurtheilt. Ueber 
den Schadenerſatz wurde nichts beſtimmt. 


Frankreich. 

Paris, den 7. October. In Bezug auf die mexikaniſchen 
Wirren ſcheint die franzöſiſche Regierung lebhafter auftreten 
u wollen. Contreadmiral Penaud, der neuernannte Befehls⸗ 
aber der Flottenſtation der Antillen und des mexikaniſchen 
Meerbuſens, iſt in See gegangen und nimmt die gemeſſen⸗ 
ſten Weiſungen bezüglich des Schutzes mit, der den dortigen 
franzöſiſchen Staatsangehörigen geleiſtet werden ſoll. — Ge⸗ 
neral Goyon und Herr v. Grammont ſind nach Rom zu⸗ 
rückgekehrt. — Dem Vernehmen nach hat ſich das Kabinet 
von Liſſabon bereit erklärt, die Angelegenheit des „Charles 
Georges“ der Entſcheidung einer dritten Macht zu überlaſſen. 
— In Lille hat eine Runkelrübenfabrik mit 6 ½ Millionen 
fallirt und bei einem andern in Lille ausgebrochenen Bankerott 
ſollen ſich die Paſſiva ebenfalls auf mehrere Millionen be⸗ 


laufen. 
Atalie m 


Neapel, den 1. Oktober. In voriger Woche ſind zwei 
Franzoſen von einem neapolitaniſchen Soldaten ermordet 
worden. — Die Eiſenbahn nach der römiſchen Grenze joll 
noch vor Jahresſchluß eröffnet werden. 

Maſſa, den 5. Oktober. Es ſind neuerdings mehrere 
Verhaftungen vorgenommen worden. Es ſoll eine Bewegung 
im ultranationalen Sinne beabſichtigt geweſen ſein. 


Großbritannien und Irland 


London, den 9. Oktober. Capitain Spencer, von New⸗ 
vork hier angekommen, berichtet, daß er am 30. September 
eine Anzahl Leichen paſſirte, und zwei derſelben ſo nahe, 
daß dieſelben als Frauenzimmer zu erkennen waren; ihre 
Kleidung war vollſtändig. Nach Ort und Zeit zu ſchließen, 
iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß dieſelben von dem verunglück⸗ 
ten Dampfer „Auſtria“ herrühren. Ein andrer Capitain 
berichtet, daß er am 15. Septbr. ein großes Schiff, anſchei⸗ 
nend einen ausgebrannten Dampfer, paſſirte. Daſſelbe war 
12 Fuß über Waſſer ſichtbar und es befand ſich Niemand 
an Bord. Der Wind blieb friſch und die See ging ſo hoch, 
daß man ſich nur auf 5 Miles nähern konnte. — Von der 
Regierung ſind Anſtalten getroffen, alle wichtigeren Punkte 
der ſchottiſchen Küſte zu befeſtigen. Der Anfang wird mit 
Leith gemacht, wohin von Woolwich eine Batterie befoͤrdert 
wurde. Auf der bei der Stadt gelegenen Inſel Inchkeiting 
ſollen ebenfalls Befeſtigungen angelegt werden. 

Zwiſchen Algeſiras und Gibraltar wurde eine franzöſiſche 
Brigg durch einen Wirbelwind umgeſchlagen und ging zu 
Grunde. Der Kapitän und ein Matroſe ertranken, die an⸗ 
dern wurden gerettet. Derſelbe Sturm verurſachte noch meh⸗ 
rere andere Unfälle. Ein engliſches Schiff wurde bei Gibral⸗ 
tar ſchiffbrüchig, Schiffer und Bemannung wurden gerettet. 


Nußland und Palen. 
Petersburg, den 4. Oktober. Der Kaiſer iſt geſtern 
Nachmittag in Zarskojeſelo angekommen. — Nach Berichten 
aus der Krim war am 4. September der Großfürſt Niko⸗ 
laus mit ſeiner Gemahlin auf dem Luſtſchloß Orionda an⸗ 


* 
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ekommen, wo der Großfürſt Michael und deſſen Gattin 
ſchon ſeit längerer eit verweilen. Der Jahrestag der Krö⸗ 
nung wurde zu Jalta ſehr feſtlich begangen. — Herr Pota⸗ 
goff, ein Odeſſaer Fasel 300 der durch ſeine Maſchinen 
aus dem dortigen Hafen 300 Anker hervorgeholt und den 
Rumpf und die Maſchinen des im letzten Kriege dort ge⸗ 
ſcheiterten engliſchen Dampfboots „Tiger“ geborgen, ſtellt 
den Bemühungen der Amerikaner, die Rhede von Sebaſto⸗ 
pol zu reinigen, ſchlechte Ausſichten, da dieſelben nicht ge⸗ 
nügende Hebekräfte anwenden, um die tief in den ſchlam⸗ 
migen Grund verſunkenen Schiffe erſt aus dieſem hervorzu⸗ 
heben, und befürchtet, daß die von Natur ſo herrliche Rhede 
dadurch bleibenden Nachtheil erleiden werde, daß man die 
größeren Schiffe wahrſcheinlich werde durch Pulver zerſtören 
müſſen, das auf den unten im Schlamm verſunkenen Theil 


nicht wirken könne. 


Narr d ⸗ Ameriſa. 


Nach Nachrichten aus Newyork vom 29. September hat 
die engliſche Regierung einen vortheilhaften Vertrag mit 
dem Staate Nicaragua geſchloſſen. — Seit dem erſten 
October waren weder in Neufoundland noch in Valentia auf 
dem atlantiſchen Kabel verſtändliche Signale eingetroffen. 


Aſien. 


Oſt indien. Nach Berichten aus Kalkutta vom 8. Septbr. 
erwartet man mit dem Eintritt des Winters die Unterdrückung 
des Aufſtandes. x . 

General Roberts hat einen neuen a über die Inſurgen⸗ 
ten erfochten und General Grant dieſelben von Sultanpore 
zurückgedrängt. Nena Sahib, von den Engländern bedrängt, 
hatte N in den Dſchunges verſchanzt. — Ein Korreſpondent 
aus Allahabad ſchildert die dort ſtattſavenden Uebungen 
einer neuen Art Kavallerie, nämlich eines Kameelcorps. 
Jedes Kameel trägt einen Lenker und einen Scharfſchützen. 

ie gelehrigen Thiere verſtehen und befolgen das Signal 
beſſer als zweibeinige Rekruten. Komiſch fol der Anblick 
iin, wenn fie alle in Reihe und Glied aufſtehen, in zwei 

empos und mit dem Hintertheil zuerſt. 

China. Aus Hongkong wird von 24. Auguſt gemeldet, 
daß Canton, wo Kweiliang zum kaiſerlichen Kommiſſar 
ernannt worden iſt, beruhigter ſei. — Namtow iſt wegen 
Beleidigung eines engliſchen Schiffes zerſtört worden. 

Der bekannte Mandarin Keying it nicht zum Tode ver⸗ 
urtheilt, ſondern degradirt und au zehnjähriger Feſtungsſtrafe 
nach dem gu Thoho abgeführt worden. Der chineſiſche 
General Tſchang Kurleang, welcher im Juni von den Rebellen 
von Nanking eine arge Schlappe erhielt, ſollte gleichfalls 
abgeſetzt werden. Da er bei den Truppen jedoch beliebt iſt, 
fo wagte man es nicht, ſondern verurtheilte ihn, in effegie 
(im Bildniſſe) 100 Ruthenhiebe zu bekommen, und dieſe 
wunderliche Strafe wurde auch richtig vollzogen. 


Dermiſchte Nachrichten. 
Am 5. Oktober iſt die Stadt Gilgenburg in der Provinz 
asp durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Seit der 
chlacht bei Tannenberg am 15. Juli 1420 ſoll kein Brand 
in Gilgenburg ſtattgefunden haben. 
Das Feuer zu Gilgenburg entſtand während des Jahr⸗ 
marktes und es entſtand daher ein ſolcher Wirrwarr, daß an 
Rettung wenig oder gar nicht gedacht werden konnte. Die 
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Marktleute mußten die Ja al ergreifen und die Kaufleute 


ſchleunigſt mit Sack und Pack abfahren, um nicht das Ihrige 
durch Feuer oder Diebſtahl zu verlieren. i 
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198 zuerſt am Vordertheil, während das Hinterende fie 
ob, fo daß das Schiff alsbald ſenkrecht im Meere auf 
richtet 5 Als das Waſſer bis an die Feuerung d 

Dampfkeſſel drang, entſtand ein unbeſchreibliches Ziſchen n 

Kochen und Dampfen des Waſſers, dann aber ſchoß de 
Schiff mit allem, was noch darauf befindlich war, in 1 
Tiefe. Da von dem Zuſammenſtoßen der Schiffe bis zun 
gänzlichen Verſinken des „Aventin“ nur 5 Minuten ve 
floſſen, ſo konnte von den Gütern 5 gerettet werde 
Der „Hermus“ hatte über Waſſer ein Leck von 10 bis 12 f 
Länge und 6 Fuß Höhe bekommen, und hat es nur de 
Windſtille zu danken, daß er nach Livorno zurückkehren font! 


Das Nuſſiſche Madchen. 
Fortſetzung.) 


3. 


Am andern — erwachte Paul aus einem tiefe] 
und wohlthuenden Schlafe, in welchen er am vorhergehe, 
den Abende bald nach feinen erſten Erwachen wieder 1 
ſunken war, und konnte ſich nur ſchwach an das Vor, 
fallene erinnern. Jetzt, als er ſich erfriſcht fand, fing 
an das Zimmer, welches er gegenwärtig bewohnte, gench, 
zu betrachten. Das Gemach war klein, aber mit vie 
Geſchmack eingerichtet und meublirt, und es war übe 
deutlich zu erkennen, daß der zarte weibliche Sinn für! 
Schöne und Harmonirende hier die Leitung gehabt hi 
Sein Bett, obgleich nur ganz einfach, bestand aber ", 
der feinſten und fi mean ie Leinewand; auf dem Kan 
den Stühlen und den Bilderrahmen war auch nicht 
leiſeſte Spur von Staub und Schmutz zu ſehen, Alles DET 
freundlich und ſauber. 1 
Ein Fenſter ſtand offen, von wo aus man die herrn 
ſten Wieſen und wogenden Saatenfelder überſehen konne 
der Geſang der Vögel hallte fröhlich in daſſelbe hinein . 
Getöſe der marſchirenden Armee wurde nicht länger . 
nommen und das Rütteln des Lazareth⸗Wagens war © 
geſſen. Der kranke junge Mann hatte bereits wieder 
gefangen, feine Fußtapfen nach dem Eingange des Les 
zu richten. . 


6s wurde ein leiſer Fußtritt an der Thür gehört und 
08 ruſſiſche Mädchen trat behutſam in das Zimmer ein. 
ie hat der Herr geſchlafen?“ erkundigte ſie ſich in dem 
beſten Franzöſiſch. 
⸗Monſieur iſt ſehr krank und wir befürchteten, Sie die vorige 
acht zu ſtören; aber wir können Ihnen jetzt die Nahrung 
bereiten, jo wie fie für einen kranken Mann paſſend iſt und 
Niemand wird Sie hier ſtören; auch haben wir einen Arzt; 
b, er iſt ein ſo außerordentlich kenntnißreicher Mann! er 
wohnt nur ein Paar Werſte von Vaters Hauſe entfernt.“ 
„Ach“, erwiderte Paul, „vielleicht iſt meine Pflegerin von 
geſtern Abend der beſte Arzt; wenigſtens“, bemerkte er im 
meichelhaften Tone, „fühle ich mich von einem Blicke von 
nen viel leichter und wohler, als mich eine ganze Kiſte 
U 5 75 machen kann. Ich fühle mich ſo wohl, daß 
ich wirklich glaube, ich fange an Appetit zu fühlen.“ 
„Monſieur ſoll ſich nicht über Hunger zu beklagen ha⸗ 
ben,“ ſagte Catharine und indem ſie aus dem 5 — 
glitt, kehrte ſie bald mit einem kleinen Tablet zurück, auf 
welchem eine rauchende Mahlzeit ſtand, die vielleicht einem 
Gourmand ſehr geringſchätzig erſchienen wäre, aber für 
unſern Kranken, der on jeit langer Zeit an die La⸗ 
gerkoſt gewöhnt 5 war, erſchien dieſe einfache Mahl⸗ 
zeit wie der köſtlichſte Leckerbiſſen. 
„Ach,“ ſagte er, „da ich Sie zur Pflegerin habe, 
. ich da nicht den Mann der Medikamente ganz ent⸗ 
ehren?“ 0 
„Nein, mein Herr, wenn Sie mir ſchmeicheln, da kann 
ich nicht bei Ihnen bleiben. Sie müſſen ſich jetzt ganz 
ruhig verhalten und ich werde Ihnen vorleſen, wenn die 
eit kommt, daß Sie ſich etwas ſtärker fühlen werden, 
dann ſollen Sie mir vom Kriege und der großen Armee 
und von Frankreich erzählen. Meine Mutter war aus 
ankreich. Ach, Du guter Himmel! Warum tödten die 
enſchen einander ſo gerne, wenn unſer Schöpfer und 
Heiland uns gebietet in Friede und Eintracht zu leben? 
nd doch mußte uns mein eigner Bruder verlaſſen, um 
für Rußland zu kämpfen.“ 
So verſtrich Stunde nach Stunde und Tag nach Tag, 
in dem ruhigen Gemache. Als Paul mehr Kräfte ſam⸗ 
melte machte es ihm großes Vergnügen, dem unſchuldigen 
ädchen von Frankreich von den großen Ländern die er 
paſſirt und den vielen Begebenheiten ſeines Soldatenlebens 
1 erzählen. Er fühlte ſich immer mehr an die zarte Ge- 
ſtalt Catharinens, wenn fie jo anmuthig im Auen auf 
und ab hüpfte und alles in ausgezeichnete Ordnung in 
demſelben . — oder wenn ſie ihn des Abends durch ih⸗ 
ren lieblichen Geſang erfreute, hingezogen. Allmälig bil- 
dete ſich ihre Geſtalt in ſeinem Herzen und er gab ſich 
bon nun an einem ernſteren Nachdenken hin. Ach Paul, 
Paul! die Inſchrift auf jenem Käſtchen: „Sympathie ift 
das Kind der Liebe,“ hat eine tiefe Bedeutung, die Ihr 
Beide weit eher an Euch anwendbar zu machen Urſache 
haben werdet, als Ihr es vermuthet. 
7 Catharinens Vater, deſſen Name Loßmin war, fand ſich 
auch oft in dem Krankenzimmer des jungen Offiziers ein. 
Aber ſein Geſpräch war von den Wirklichkeiten des Lebens, 
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von Wahrheiten und Thatſachen, die ſich bei dem denkenden 
Menſchen mit Gewalt, während dem furchtbaren Kampfe, 
der beinah ſeinen Donner in ihre Ohren dröhnen ließ, 
Eingang verſchafften. 

„Laſſen Sie uns,“ pflegte Loßmin zu ſagen, „dieſe Dinge 
als Freunde und von neutralem Boden aus betrachten. 
Wir leben gegenwärtig im Monat Auguſt und die ſcharfe 
Luft des Herbſtes fängt ſchon an, gefühlt zu werden. Ihr 
Kaiſer iſt noch weit von Moskau entfernt, der letzte Cou⸗ 
rir brachte mir die Nachricht, daß er nun ſo eben Smo⸗ 
lensk verlaſſen hat. Ihre Armee leidet bereits an Man⸗ 
gel von Lebensmitteln. Sie werden Moskau im Sep⸗ 
tember erreichen und einen Theil der Armee werden Sie 
noch auf dem Marſche verlieren. Rußland iſt dann noch 
nicht erobert. Sie werden ſich ſo entfernt als je von dem 
Ziele Ihres Ehrgeizes befinden. Würden Sie es ioagen 
weiter vorzufchreiten, fo wird Ihnen der Winter den Rück⸗ 
weg abſchneiden. Wollten Sie in Moskau bleiben, wo 
wollten Sie Ihre nöthigen Lebensmittel hernehmen? Von 
uns können Sie ſolche nicht erlangen, Sie können ſie auch 
nicht von jenſeits des Niemen herüber führen, indem es 
das Eis unmöglich macht. Laſſen Sie Ihren Kaiſer Frie⸗ 
den ſchließen und zwar jetzt, da das Schwerdt noch in der 
Scheide ſteckt. Was die Idee anbetrifft, Rußland zu er⸗ 
obern, das iſt eine reine Unmöglichkeit, ſelbſt wenn nicht 
ein Hinderniß wie der Winter exiſtirte. In dem Augen⸗ 
blicke, daß Sie den Rückmarſch antreten, würden Sie ſich von 
allen Seiten von unſern leichten Truppen und Coſaken 
umringt und verfolgt finden. Ihr Kaiſer ſpielt ein je 
wagtes Spiel, mag er wohl zuſehen, wie er mit heiler 
Haut davon kommt.“ 

„Halten Sie ein,“ erwiederte Paul, „Sie kennen weder 
unſere Stärke, noch unſern Kaiſer. Er wird in Ihrer Haupt⸗ 
ſtadt Friede machen, eher nicht. Er wird Ihre Geſandten 
in Paris empfangen, ehe die Coſaken ihren Weg nach ih⸗ 
ren heimathlichen Steppen wieder antreten. Das Schickſal 
hat uns Beide von dem Kampfe zurück gehalten, aber es 
giebt Ihnen einen Gegenſtand der Hoffnung und des Stolzes, 
in einem tapferen Sohne, — mir, in einem Freunde, den 
ich wie einen Bruder liebe. Gebe der Himmel, daß ſie 
beide unbeſchädigt aus dem Kampfe zurückkehren!“ 

„Amen!“ rief Loßmin aus. „Fühlen Sie ſich ſtark ges 
mug, heute einen Spaziergang mit mir zu machen? ks 
würde Ihnen wohlthun meine Weizenfelder zu überſchauen. 
fe werden unſern braven Soldaten noch Brod in Fülle 

iefern!“ . 

Die Tage rollten dahin. Der Auguſt verging und der 
September hatte angefangen, er brachte goldenes Zwielicht 
und rauhe Lüfte, welche die wogenden Saaten und grü⸗ 
nenden Felder verſchwinden machten. Paul hatte die Ein⸗ 
ſamkeit feines Zimmers mit der Außenwelt vertauſcht und 
obgleich ein Gefangener, ſo konnte doch Niemand mehr 
Freiheit genießen als er, denn Catharina, — die er ſcherz⸗ 
hafter Weiſe ſeinen Gefangenwärter nannte, — war ſehr 
nachſichtig. Jene langen Spaziergänge, wie unausſprechlich 
con waren ſie in dem herbſtlichen Sonnenſchein! Und die 
Beredſamkeit des jungen Mannes, — wie bezaubernd für 
eine empfängliche Seele, die ſich bis jetzt den rauhen Ein⸗ 
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flüſſen, die fie umgaben, noch nicht eröffnet hatte! Ihre 
Gefühle für den 2 Mann hatte ſie, als er noch auf 
dem Krankenlager lag, dem Mitleiden zugeſchrieben, aber 
wie ging es zu, daß dieſe Gefühle nun, da er wieder ges 
ſund war, an Wärme von Stunde zu Stunde zunahmen? 
Die Minuten ſchienen ihr ohne ihm lang zu fi Auch 
Paul war mit ſtärkeren Banden, als es die Dankbarkeit 
und ſeine verlaſſene Lage erheiſchten, an das ſanfte Weſen 
geknüpft. Ihr ſo reiner Charakter, ſo vertrauensvoll, ſo 
ſympathiſirend, ſchien alle ſeine Ideen von weiblicher Tu⸗ 
gend und Liebenswürdigkeit mehr als je in realiſiren, und 
er ließ ſeinen Gedanken über eine glückliche Zukunft mit 
dem ruſſiſchen Mädchen freien Lauf. Und der alte Loß⸗ 
min, in deſſen Herzen die Romantik von der Zeit und 
ihren Wechſelfällen abgekühlt war, ſchien ſich wenig um 
das Gefährliche dieſes vertrauten Umganges der beiden 
jungen Leutchen zu kümmern; auch mochte er wohl zu viel 
Vertrauen in Beide ſetzten, um ihn zu verhindern. Hätte 
Catharina's Mutter noch gelebt, ſo würde ſie wahrſchein⸗ 
lich ein wachſameres Auge gehabt haben, um dieſer Leiden⸗ 
ſchaft bei Zeiten Grenzen zu ſetzen. f 

Die Beſuche des Couriers fingen jetzt an häufiger zu 
werden, da es die Zuſtände des Landes erheiſchten, daß 
deſſen Bewohner und namentlich der Theil, welcher uns 
mittelbar am Schauplatze des Krieges gelegen war, von 
dem Fortſchritte deſſelben unterrichtet zu werden nöthig 
hatten. Das Blutbad von Borodino, die Flucht von Mos⸗ 
kau war in ſchueller, ſchauerlicher Reihefolge den Inwohnern 
des Hauſes Loßmin's mitgetheilt worden und eines Abends, 
als Loßmin, in düſtern Gedanken verſunken, vor ſeinem 
Hauſe auf der Bank ſaß, übergab ihm der Eilbote einen 
Brief von ſeinem Sohne Ivan, zugleich mit Ungeſtüm 
eine Extra⸗Belohnung fordernd wegen der Gefahr, 5 er 
ſich ausgeſetzt, indem er die feindlichen Linien zu über⸗ 
ſchreiten gewagt hätte. 

„Geehrter Vater“, ſo lautete der Brief, „unſer Vertrauen 
iſt auf Ihm, der die Schickſale der Gerechten lenkt, und 
nächſt Ihm auf unſern Vater und Kaiſer Alexander und 

unſere treuen Waffen. Moskau liegt in Ruinen; unſere 

Arrier⸗Garde hat das Werk der Zerſtörung vollendet und 
der franzöſiſche Eroberer iſt nur noch Herrſcher über einen 
Aſchenhaufen. Er hat um Friede erſucht: aber unſer 
tapferer Kaiſer hat geſchworen: nicht eher das Schwerdt 
in die Scheide zu ſtecken, bis der Letzte der Feinde den 
ruſſiſchen Boden verlaſſen hat. 

Mehr kann ich genenwärtig nicht ſchreiben. Es find 
ſchreckliche Zeiten. Unſere Hauptſtadt iſt öde und leer und 
unſere Zukunft ungewiß. Man ſagt, daß der Feind ver⸗ 

ſuchen will, ſich in Moskau zu behaupten. Wenn er das 
thut, ſo wird er Hungers ſterben, denn wir operiren ſchon 
auf ſeinen Rückwegen. Dein Dich liebender Ivan.“ 

„So weit“, rief Loßmin, der ſich beeilte den Brief Paul 
vorzuleſen, „habe ich wahrgeſprochen. Mag Ihr Kaiſer 

zu dem Gott, den er verehrt, um Hülfe flehen; denn der, 
den wir anbeten, hilft ihm nicht! Und ſeht nur“, fuhr er 

0 at, als der kalte Nordwind einige Schneeflocken durch 
ie Luft dahin jagte, „ſeht nur dort das Sterbegewand 

der großen Armee!“ (Fortſetzung folgt.) 
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Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Heuckel . 
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am 14. Oktober vorigen Jahres zu Hartau verſtorbenen 


Frau Scholtiſeibe ſitzer Friedrich, 


Auguſte Erneſtine Amalie geb. Flach. 


So lange ſteht Dein Herz ſchon ſtille 
Im Gaube der zerfall'nen Bruſt, 
Und unſ'res kann nicht 7 finden, 
Weil zu verwundend Dein Verluſt. 
Zwar ſtill're Wehmuth zieht den Schleier 
8 Um das bethränte Angeficht, 
Doch zitternd bebt die bange Seele, 
Und ſolche Wunden narben nicht! 
Wer tilgt den Gram der Mutterliebe, 
Wer der Geſchwiſter tiefes Leid? 
Wer iſt's, der Tröftung Deinem Gatten, 
Erſatz den Mutterwaiſen beut? 
Die Erde, die den Schmerz geboren, 
Kann heben ihn und heilen nicht; 
Drum wirft auf hier geſchloſſ'ne Gräber 
Der Himmel ſein Verklärungslicht, 
Und zeigt ſelbſt unter Wolkenhüllen 
Sein ewig Blau aus lichten Höh'n, 
Auf daß, wenn Erdengüter ſchwinden, 
Wir feſten Muthes aufwärts ſeh'n. 
Die Hinterbliebenen. 
2222 ³²ẽ6; ̃ . . ̃ ͤ ZEN SCHERE 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakounus Dr. Peiper 
(vom 17. bis 23. Oktober 1858). 5 


Am 30. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen: | 
Communionen: Herr Archidiakonns Dr. Peiper⸗ 


Collecte für das Blinden⸗Juſtitut zu Breslau. 


Getraut. a 
Hirſchberg, D. 10. Oktbr. Der Schankwirthſchaftsbeſ. 
Mali Herr Johann Karl Heinrich Werner, mit Chriſtiane 
arie Friederike Burghardt. — Wittwer Rob. Buſchmann, 
oſtillon, mit Jungfrau Joh. Eliſab. Mühmer aus Langen⸗ 
eudorf. — D. 11. Herr Benno Gayer, Buchbindermſtr., 
mit Sungfrau Augufte Pohl. — Wittwer Herr Karl Wil 
Weder, Lohndiener zu Friedeberg a. Q., mit Jungfrau P 


y — 


sauer, — D. 12. + Ernſt Vogt, Korbmachermſtr., mit 
ngfrau Henriette Michael. — Icggſ. Ernſt Heinr. Hinke, 
Eterbeſizerſohn in Maiwaldau, mit Jeff. Chriſt. Friederike 
ommer in Grunau. 
andes hut. D. 5. Oktbr. Herr Walter Roſek, Dr. der 
ilofophie u. ordentl. Lehrer an dem Gymnafium zu Mühl: 
auſen, mit Igfr. Agnes Oelsner hierſelbſt. 


Geboren. 


armbrunn. D. 24. Septbr. Frau Noni t Buntzel 
T., Louiſe. — D. 7. Oltbr. Frau Gaſtwirth Vogt e. T., 
artha Laura, welche den 9. ſtarb. 


Geſtorben. 
Hirſchberg. D. 11. Oktbr. Auguſte Pauline, Tochter des 
agel. Zimmermann, 3 M 


. 
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dau des Häusler u. Weber Thielſch, 55 J. 1 { 
Jarl Robert, Sohn des Weber Hornig, 10 M. 18 T. 
deKunnersdorf. D. 10. Oktbr. Johanne Chriſtiane, Tochter 
Les verſtorb. Bauer Opitz zu Johnsdorf, 35 J. 1 M. 19 T 
57 oberröhrsdorf. D. 3. Oktbr. Joſeph Sander, Inw., 
. J. — D. 6. Wilh. Rob., jgſtr. Sohn des Freiſteilbef. u. 
hellzeimann Latzke, 7 T. x . 

0 andeshut. D. 7. Oktbr. Aug. Wilh. Heinr., Sohn des 
Japſeldreher Tralls, 10 T. — D. 8. Chriſtian Droske, vorm. 
gothgerber, 57 J. 
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Monatlich 
2 große . 


m 
mehr als 50 Muftern 
und 1 Bogen erklärendem 
Text, ſowie nützlichen Mit: 
theilungen und pro Monat 

ein Modenbild. 
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N 5 
run au. D. 8. Oktbr. Anna Roſina geb. Geisler, Ehe⸗ 
0 M. 24 T. — 
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Sel bſtmord. = 
„Schönau. Am 28. Septbr. wurde Nachmittags 4 Uhr 
ein inhaftirter Fleiſchermeiſter aus Probſthain in dem hieſi⸗ 
gen Gefängniſſe erhängt gefunden. 


Merkwürdiges. 
Im Schloßgaxten zu Hohenliebenthal wurde ein Kürbis 
von 86 Pfund Gewicht geerndtet. 


Literariſches. 
6460. Im Verlage von Carl Villaret in Erfurt iſt er⸗ 
ſchienen und vorräthig bei Ernſt Neſener in Hirſchberg: 
Die Unterſcheidungslehren der chriſtl. Kirchen in 
rein hiſtor. Zuſammenſtellung für gebildete Laien. 
e En 
In der M. Roſeuthal'ſchen Buchhandlung (Julius 
Berger) in S bei L. Heege in Schweid⸗ 
nitz und bei Jul. Hirſchberg in Glatz iſt zu haben: 
Um in kurzer 555 e Kaufmann zu wer⸗ 
den, iſt für angehende Materialiſten, Schnitthänd⸗ 
ler, Fabrikanten und jeden Geſchäftsmann das 
ausgezeichnete Buch in achter Auflage zu empfehlen: 


Die Handlungs wissenschaft 


für 
e eee u. Handlungsdiener ; 
zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſt⸗ 
ausdrücke, 3) der Handelsgeographie, A) des kauf⸗ 
männifchen Rechnens, 5) der Buchhaltung, 6) der 
Agio⸗ und n 7) über Stgatspapiere, 
Actien und Banken, 8) über das Speditionsweſen, 
3 Vorſchriften zu 8 einer ſchönen Handſchrift. 


on Fr. Bohn, 

Achte verb. Auflage. — Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
2 3 Kaufleuten können wir kein besseres, als 
das vorstehende Buch zur Aneignung kaufmännischer Kennt- 
nisse empfehlen; es enthält in der eben erschienenen achten 
Auflage alles das, was einem jungen Kaufmanne zu 
wissen nöthig ist. 


— 


5 Reichhaltige und billigſte Muſter⸗Zeitung für Damen! 

PENELOPE. = 
Neu E M I ſt er: 3 eitu 11 g durch ale ae 
für weibliehe Arbeiten und Moden. 


Herausgegeben von Pauline Kolbe in Breslau. 


Preis 
für das Quartal 


Pojt: Anftalten 
nehmen nur halbjährige 
Pränumeration an. 


welches dem geehrten Publikum zur Schau aufgeſtellt iſt, 

bleibt noch bis zum 18. Oktober, täglich von früh 8 Uhr bis 

Abends 6 Uhr geöffnet. Um geneigten Beſuch bittet 
Greiffenberg, den 7. Oktober 1858. A. Wranitzky. 
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(Aus der Breslauer Zeitung.) 


[Die eg J der Stein⸗ oder Dachpap⸗ 
pen in Prag.], Im Intereſſe der ſchleſiſchen Induſtrie er⸗ 
laube ich mir, Ihnen, von einer Reiſe aus Böhmen zurück⸗ 
gekehrt, über eine Feuerprobe, welche mit den Dachpappen 
auf Anregung Sr. Excellenz des Herrn Statthalters Frei⸗ 
herrn v. Mecſéry vorgenommen wurde, und der ich bei: 
zuwohnen Gelegenheit hatte, hiermit Bericht zu erſtatten. 

Dieſelbe fand auf den 1 5 5 Smichow und Slichow ſich 
hinziehenden Wieſen am 21. und 22. September d. J. unter 
Intervention der k. k. Landbau⸗Direktion und unter Beiziehung 
von Vertretern kompetenter Korporationen und Sachverſtän⸗ 
digen ſtatt. Auf dem Platze waren in drei Reihen 10 Bu⸗ 
den von 6 Fuß Höhe von nachſtehenden Firmen aufgeſtellt: 
Gebrüder Ebart (in Berlin), Baldamus u. Comp. (Berlin), 

ried. Wiggert (Sanswegen), Stalling u. Ziem (Barge), 

amke (Berlin), Broſche u. Dreſchmer (rag), Daniel Bed 
(Döbeln), J. Erfurt u. Altmann (Hirſchberg in Schleſ.), und 
Wolfheim in Stettin. , 

Zahlreiche Zufhauer hatten ſich eingefunden, und ſämmt⸗ 
liche Dachpappen bewährten mehr oder weniger zum größten 
Erſtaunen des Publikums ihre Feuerſicherheit. Die 
Prüfung der aufgeſtellten Buden erfolgte einzeln mit 
gleicher Vertheilung der Brennmaterialien, und zwar ſo, 
daß zuerſt ein Feuer auf der Hälfte des Daches 5 Minuten 
lang brannte, um zu ſehen, ob Flugfeuer Einfluß bei dieſer 
Bedachung ausüben würde. Nach dieſem Experiment wurde 
15 Minuten lang auf derſelben Stelle ein ganz ſtarkes Feuer 
unterhalten, und zuletzt die Bude von innen durch darin 
aufgehäuftes Holz in Brand geſteckt. Außer den Buden von 
Daniel Beck in Döbeln, und J. Erfurt u. Altmann in 
Hirſchberg in Schleſ., war beim zweiten Aufzünden des Feu⸗ 
ers die Dachpappe bereits an mehreren Stellen durchgebrannt, 
jedoch zeichnete ſch die letzte Bude von den hirſchberger Fa⸗ 

rikanten (Erfurt u. Altmann) beſonders dadurch aus, daß 
nach Abräumung des 15 Minuten ſtark brennenden Feuers 
die Pappen nicht im Geringſten beſchädigt, und ſelbſt die 
Schalung nicht einmal warm geworden war. Und ſelbſt als 
die ganze Bude in Brand geſteckt wurde, verbrannten zum 
größten Erſtaunen der Anweſenden ſämmliche Latten, ſo daß 
nur das Dach auf den vier Ständern ſchwebte. Wohl eine 
halbe Stunde wurde das Dach mit den größten Flammen 


umgeben, ohne der Pappe etwas anhaben zu können, auch 


ſelbſt, als das Dach heruntergeriſſen, längere Zeit vollſtän⸗ 
dig in der Gluth liegen blieb. Als die Spritzen das Feuer 
edämpft, ergab es ſich, daß die Pappe vollſtändig gut er⸗ 
hate war, und nur an den Saumrändern durch die unges 
heure Gluth eine Verkohlung ſichtbar war. Da dies ganze 


Experiment nicht allein vom höchſten Intereſſe war, ſondern 


gleichzeitig als Beweis des Fortſchritts auch in dieſer Branche 
der ſchleſiſchen Induſtrie dienen konnte, ſo Pa ich es eben 
nicht für ungeeignet, das Ergebniß der Oeffentlichkeit zu 
übergeben, um jo mehr, da ich als Augenzeuge das Reſultat 
zu verbürgen im Stande bin. r. 


Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 
Dreizehnte Nachricht. 


1.) Durch Herrn 1 Gebauer: 1) Von Herrn 
Tuchmachermſtr. Kubig 1 rtl. 2) Verwittw. Frau Kaufm. 


erwittw. 


Maywald 2rtl. 3) Vom Poſt⸗Exp.⸗Gehülfen Herrn Heinrich 
- Mende in Liegnitz 5 rtl. 4) x 


rau Inſpektor Golz 


(Nebſt Beilage.) 


Irtl. 5) Häuslerfrau Hinke geb. Illgner in Grunau 2 
6 pf. — 2.) Durch Herrn Kaufmann Kahl: Von Hen 
uſtizrath Günther 19 rtl. 13 55 10 pf. — 3.) Durch Hen 
Paſtor prim. Henckel: Zur Anſchaffung eines Altarbilpf 
uͤberſendet: 10 Herr Vorwerksbeſ. Matthäi in Straupitz 2 ut 
9) Herr yabri bei. F. Erfurt in ug 5 rtl.; 3) Herr Bu 
halter E. Verdeuil I rtl,; 4) Herr Maurer: u. Zimmermif 
Altmann 5 rtl.; 5) Herr Thimm 1rtl.; 6) Herr Kaufman 
Bähnſch 3 rtl.) 7) Herr Commis Kummer Artl.; 8) He 
Kaufmann Pücher 2 rtl.; 9) Herr Kaufmann Günther 5 rt 
10) Ungenannt 20 rtl.; 11) Herr Rechtsanwalt Aſchenbof 
21 xtl.; 12) Ungenannt 3 rtl.; 13) Herr Commis Hein IM 
14) Herr Commis Otto Pierer 2 rtl.; 15) Herr Lehrer⸗S 
ſtitut Scholz aus Straupitz 1 rtl.; 16) Herr Lieutenant Kro 
Hartl.; 17) Herr Richard Krahn 2 rtl.) 18) Herr Stat 
Buchdruckereibeſ. Krahn 10 rtl. — 4.) Durch den Unten 
chneten: Den 4. Oktbr.: 1) Von Frau Gaſtwirth Ju 
Artl. 2) Von Frau Buchbindermſtr. Lamprecht 15 f 
3) Von Herrn Rendant Braſe 5 rtl. 4) Von Herrn Fleiſche 
mſtr. Mende 2 rtl. 5) Von Herrn Sanitätsrath Dr. ine le, 
10 rtl. 6) Von Herrn Poſt⸗Direktor Günther 10 rtl. 7) 3 
Verſchönerung der Taufhalle durch Fräulein Marie Tileſi 1 
1. Fräul. Bühn 15 ſgr.; 2. Fräul, Hulda Burghardt 1 rt 
3. Fräul. Emilie Dittrich 1 rtl., 4. Fräul. Auguste Kab 
Irtl.; 5. Fräul. Mathilde Kahl Irtl.; 6. Fräul. Ida Kriege 
10 ſgr.; 7. Frl. A. Lampert 1 rtl.; 8. Frl. Anna u. Dorothe 
Nejener Urtl.; 9. Fräul. Wally Rimann Irtl.; 10. Fräw 
Alwine Ulbrich 10 ſgr. — 8) Von De Konditor Beck 10 
9) Von Herrn Kaufmann Bernh. S 10) Vo 


Seidel 3 rtl. 
einem Garde⸗Rekruten 5 ſgr. 11) Von Herrn Prorektor 
Artl. 12) Von Frau v. Uechtritz 100 rtl. Dazu Beftatl 
1098 rtl. 20 ſgr. I pf. Summa 1360 rtl. 11 far. 5 pf. 
Hirſchberg, den 14. Oktober 1858. f f 

Das Comitee zur Feier des Kirchenjubilgeums 


J. A. Werkenthin, Paſtor. 

Für die durch We verunglückten Bewohn 
ind ferner hier Amts eingegangen 

I., von Hrn. Kſm. F. W. Dittrich hier rtl. — 25 — 


2. 2 Gebauer hier 2 = — : — 
., Paſtor Werkenthin hier 1: — =: — 
4., = der Gemeinde Sendo 8 2 
5, „ Hrn. Dr. Jacobi 3. — — 
6% Hungen 8 — 20 — 
7., von Hrn. Gaſtwirth Stumm — = 20 — 


8., von der Direction der Leipziger 
Feuer⸗Berſicherungs⸗ Geſellſchaft 25 — 
9., von der Gemeinde Gotſchdorf 23 = 10 = —Z 
8 1 


Bei der hieſigen Kreis⸗Steuer⸗ 
Kaſſe ſind eingegangen: 


I., von Hrn. Major v. Schwander hier 
2, = ⸗Partikulier Jordan hier 
3, „ Kreisſteuer⸗Einnehmer 
Braſe hier : 
4, : Lande: Amt zu Angermünde 2 : 


- : . jufammen: 73 
Hierzu die früheren Beiträge mit 163 = 
8 Summa: 236 rtl. 
Hirſchberg, den 12. Oktober 1858. >= : 

Der Koͤnigliche Landrath. v. Gräv 


. TEE STE SE EL 


Beilage zu Nr. 83 


ZECHE RT nn: —— Fey Zi „5 


des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 


hie Grundbeſitzer der Gemeinde Gotſchdorf haben 
eſchloſſen, den diesjährigen Ertrag ihrer Jagdpacht mit 
rtl. den durch Ueberſchwemmung Verunglückten des Hirſch⸗ 
derger Kreiſes zu überweiſen. Ich bringe dieſen Akt beſon⸗ 
erer Freigebigkeit zur öffentlichen Kenntniß, indem ich 
ugleich im Namen der Verunglückten der Gemeinde Gotſch— 
dorf meinen warmen Dank ſage. 
Hirſchberg, den 13. Oktober 1858. N 
ee Der Königliche Landrath. v. Grävenitz. 


Da die Geſchenk-Annahme zur Verlooſung im Intereſſe 
der evang. Gnadenkirche noch bis Ende November c. feſt⸗ 
eſtellt iſt, jo wird die Aus ie Aoaa geſchenkten Gegen: 
Bee vorläufig noch ausgeſetzt. Eingegangen find ferner 
eut: 


ein 


Arbeitskörbchen, ein wollener Shwal, ein Feuerzeug, 
ein gras Schnupftuch, ein Fruchtkorb, ein Senfbehälter, 
70 chreibzeug, ein gehäckeltes Tuch, ein dito Kragen, ein 
ito Shwal, ein Paar Unterärmel, zwei Lichtmanſchetten 
Silberftiderei, zwei Deſſert⸗Teller, ein Glas, 10 literariſche 
Pe wei Lampenteller, eine Zuckerſchaale. 
ir 


erg, den 13. October 1858 
5 Das 
640g, 
23 


Comit &. 


Nächſte Gewerbe⸗ Vereinsſitzung laut Vereinsſtatut 
den 1. November c. 7 Uhr Abends im bekannten Lo⸗ 
le, Vorträge ſind bei Unterzeichnetem anzumelden. 
Hirſchberg, den 14. Oktober 1858. 
Der Gewerbe-Vereins-Vorſtand. 
— — E Beta Am Vo g t. Fe 
Die Ziehung der Victoria: Lotterie kann nicht im 
Spätherbit d. Vene ſondern wird erſt unwiderruflich 


m Laufe des Februar 1859 ſtattfinden. 
Berlin, im September 1858. Das Comits. 
6412. Bekanntmachung. 

pur Abnahme der 28ſten Jahres: Rehnung der Begräb⸗ 
15 ⸗Geſellſchaft am Kynaſt pro 1857, iſt Termin auf den 
8. October c., Nachmittags 3 Uhr, in der hieſigen Scholtifei 
anberaumt worden, wozu die reſp. Mitglieder dieſer Geſell⸗ 
ſchaft hiermit freundlichſt eingeladen werden, 

Reichelt, Obervorſteher. 

Petersdorf den 11. October 1858. 


3 Amtliche und Privat : Anzeigen, | 
«Sing, 


Offener Krankenwärterpoſten. 
* Für das hieſige Kreis⸗Krankenhaus wird ein unverhei⸗ 
Atbheter Krankenwaͤrter geſucht. N 
Er ualificirte Bewerber wollen ſich ſchleunigſt unter Vorle⸗ 

ung ihrer Zeugniſſe bei dem Unterzeichneten melden. 
y 9 die Stelle trägt neben freier Wohnun „Beköſtigung und 

Weisung ein jährliches Gehalt von 48 Thlr. 

unzlau den 6. October 1858. 

Der Königliche Landrath. 
gez. von Reichenbach. 

1454 Am Schul⸗Einweihungstage, den 11. October c., 
kben die Schüler unter Anderen eine lithographirte Ab⸗ 
dung des neuen Schulhauses als Geſchenk erhalten. 
ald ir danken dafür dem Geſchenkgeber und Verfertiger ders 
leich. Herrn Steindruckereibeſitzer Budras bei, des⸗ 
leichen dem Herrn Maler Elsner, welcher die Zeichnung 


dazu aufgenommen; auch danken wir dem Feſt⸗Comite für 
deſſen Mühwaltungen vor und während des Feſtes und den 
Hadan Schützenmitgliedern für ihre polizeiliche Aſſiſtenz⸗ 
eiſtung beim Feſte. 
Hirſchberg, den 11. October 1858. 
Der Magiſtrat. 


7 


6378. Auktions⸗ Bekanntmachung. 


Gerichtlicher Anordnun Inne ſoll der Nachlaß de 
ier verſtorbhenen Fabrik-Aufſeher-⸗Wittwe Dreſcher, be⸗ 
tehend in Meubles, Betten, Kleidungsſtücken, Wäſche und 
verſchiedenen Haushaltungs Sachen, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden; hierzu 
iſt Termin auf den 18ten dieſes Monats, von früh 
9 Uhr ab, in dem Haufe des Schmiedemeiſter Herrn 
Kronlob hieſelbſt 2 55 etzt. 
Kupferberg, den 6. Oktober 1858. 
Der Magiſtrat. 


Martini⸗Meſſe in Frankfurt a. d. Oder. 


In der bevorſtehenden Martini⸗Meſſe beginnt 

das Auspacken der Waaren in den Gewölben 
am 6. November er. 

der Meſſbudenbau und Engros⸗Verkauf am 
8. November er. 

das Auspacken der Waaren in den Buden und 
der Detail⸗Verkauf am 9. November er. 
von 6 Uhr Morgens an. 

Eingeläutet wird die Martini⸗Meſſe am 15. No- 
vember cr. 

Frankfurt a. d. Oder, den 1. Oktober 1858. 


Mit Bezug auf die von dem Herrn Kreis-Gerichts- 
Actuario Mentzel zu Schmiedeberg — in Betreff der 
Versteigerung des zur Kaufmann Barchewitzschen Con- 
curs-Masse gehörigen Waarenlagers — unterm 28. m. pr. 
erlassene Bekanntmachung (Bote a. d. R. Nro. 80. S. 1254.) 
benachrichtige ich Kauflustige hiedurch: dass 
a. am Sonnabende d. 16. m. c. und am Mondtage d. 18. 

m. c. Nachmittags von 2 Uhr ab Tabak und Cigarren, 
b. am Mittwoch d. 20. m. c. Nachmittags von 2 Uhr ab 
das Weinlager, 
e. am Sonnabende d. 23. m. e. Nachmittags von 2 Uhr 
ab der Rest des Tabaks und der Cigarren 
zur Versteigerung kommen werden. Die Versteigerung 
des sonstigen Waarenlagers, der Utensilien etc. behält 
übrigens an den dazwischen liegenden Tagen und Vor- 
mittagen ihren ungestörten Fortgang. 

Hirschberg d. 13. Octbr. 1858. 

Der Königliche Rechts-Anwalt und Notarius publicus 

Menzel, - 
Verwalter der Kaufmann Barchewitzschen Concurs-Masse 


Br 
5 


4516. Noth wendiger Verkauf. 


Das dem Johann Wänſch gehörige, ſub No. 11 zu 
Voigtsdorf belegene Bauergut, gerichtlich abgeſchätzt auf 
5500 Thlr., worauf aber ein auf jährlich 59 Thlr. 18 Sgr. 
veranſchlagtes Ausgedinge haftet, zufolge der nebſt 5 po⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll F 

am 22. Jan. 1859, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Richter an ordentlicher 
Gerichtsſtelle in dem Terminszimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hvpothenkenbuch 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. Hirſchberg den 2. Juli 1858. 

Königliches Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


6492. Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des Handelsmann 
und Weißgerber Carl Ernſt Gottfried Müller zu Freiburg 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin auf 

den 17, Novbr. 1858, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer No. 3 
unſers Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
laſſenen Wen der Concursgläubiger, ſoweit far die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht noch ein Hypothekenrecht, Pfand⸗ 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Accord berechtigen. 

Schweidnitz den 4. October 1858. 

Königliches Kreis⸗Geri 
Der Commiſſar des Concurſes 


ch t. 
gez. Riedel. 


6478. Eine Parzelle Schwarzholz, von circa 2 Morgen 
am ſogenannten Pfarrbiedemwihsbusche an der Straße nach 
Goldberg belegen, ſoll 3 
den 27. October c, Nachmittags 1 Uhr, 

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 

Die Kaufbedingungen ſind bei dem Forſt-⸗Inſpector Sendel 
einzuſehen. 

Schönau d. 12. October 1858. 

\ Die Forſt⸗ Deputation. 


6457. Auction. 
In Folge Auftrages des Königl. Kreis⸗Gerichts zu Lan⸗ 

n d auf den 17, d. M., von Nachm ag Uhr 

ab, im hieſigen Gerichtskretſcham der Nachlaß des Bäcker 
ohann Gottwald von hier, beſtehend in Uhren, Meubles, 
üchern und hauptſächlich Betten und Kleidungsſtücken, öf⸗ 

fentlich gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Wittgendorf, den 12. Oktober 1858. 


Das Ortsgericht. 


6420. Auctions: Anzeige, 

Montag den 18. October 1858 werden von Vorm. 9 Uhr 
ab, im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß allhier verſchiedene 
feine, moderne Glaswaaren, in großer Auswahl, gegen gleich 

gare Bezahlung öffentlich verkauft, wozu Zahlungsfähige 
hierdurch eingeladen werden. 

Warmbrunn den 9. October 1858. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 


— 1 — 


r a . 


6491. Bekanntmachung. g 
1 5 Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion BIT 
ſelbſt, werde ich in termino 
den 29. October c., von Vorm. 9 Uhr ab, 
im Haufe No. 65 der innern Stadt hierſelbſt Meubles um 
Hausgeräth, einige kleine Quantitäten eg Oel un 
Syrup in Fäſſern, einige Ladenutenſilien u. A. m. meiſtb 
tend gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. . — 
5 Laube, Auctions⸗Commiſſarius. 
Liebenthal am 13. October 1858. 


6385. 7 
Auktion. 
Der in Porzellan, Zinn: und Glaswaaren, Leinenzeng 
Betten und Wäſche, männlichen und weiblichen Kleidung, 
ſtücken, Meubles und Hausgeräthen beſtehende, nicht und“ 
deutende, beſonders gut erhaltene Nachlaß des bier ve 
ſtorbenen Partikulier Benjamin Ziegert ſoll, im Auf 
trage des Königlichen Kreisgerichts zu Goldberg, | 
am 17, und 24. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr al 
im hieſigen Gerichtskretſcham meiſtbietend gegen Baarzaß, 
lung verkauft werden, und machen wir Kaufluſtige beſond 
auf die reichlich vorhandenen leinenen Waaren und Betten 
aufmerkſam. Röchlitz, den 7. Oktober 1858. 


Das Orts ⸗ Gericht. 


An 


Es ſollen Donnerſtag den 21. Oktober, Vormittag 
10 Uhr, bei der früheren Poſthalterei in Greiffel 
berg i. Schl. ln zwei 4ſitzige Poſt⸗Beichaiſen, ein 
Packetwagen und ein Eſtafetten⸗Kariol, jo wie verſchiedem 
Renn und Plan⸗Schlitten, gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 0 


6481. 


— 


Zu verpachten. 
6362. Eine in Sprottau vortheilhaft gelegene Cond! 
torei iſt mit vollſtändigem Inventarium von Weihnachte 
d. J. ab zu verpachten. Näheres durch die a 
täter. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 


Zur Verpachtung meines zu Löwenberg am Nieder⸗Ring 
belegenen Gaſthofs sub Nr. 128, zum goldenen Ster 
habe ich einen Termin auf den 25. Oktober c. in mein 
Wohnung Nr. 110 am Nieder⸗Ringe feſtgeſetzt, wozu caß 
tionsfähige Pächter dazu eingeladen werden. Die Bedingt 
gen ſind bei mir einzuſehen. x 

Markliſſa. Verwittw. Gaſthofbeſitzer Hartert⸗ 


Schmiede : Verpachtung. 


Einem gewandten tüchtigen Schmiede : Meifter weiſet zue 
Verpachtung eine gut gelegene, mit zwei Feuern verſehen 
Schmiede nach der Fabrikbeſitzer A. Sachs zu Lomniß. 


6466. Da ich mein Specerei⸗ u. Farbewaaren⸗Geſchäft nie 
dergelegt habe, jo beabſichtige ich daſſelbe bald oder von 
Aan > ab, einem ſoliden, Wem g. n bog 0 

u überlaſſen. erw. W. Warmer. 
l Liegnitz im October 1858. . 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

0 Einer geehrten Damenwelt Hirſchbergs und der Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige: daß ich gründlichen Unterricht 
j Schneidern ertheile; auf Wunſch auch Damenkleider in 
2 8 er Fagon zuſchneide und bei zum Selbſtanfertigen. 

auurch ufnahme einer tüchtigen Mitarbeiterin wird bei mir 
auch jede Art Weißſtickerei, Näherei, Namenſtickerei mit alle: 
goriſcher Verzierung, prompt, ſauber und billig angefertigt. 
Caroline Jo dt:tiſch. 

— Schulgaſſe im Telegraphenſtations⸗Hauſe. 


8 „Diejenigen, welche meinem verftorbenen Vater, dem 
v chuhmachermeiſter Bien in Hirſchberg noch ſchulden, wer⸗ 
ben erſucht, bis zum 15. November a. c. die Schuld: 
Au ra e an den ai lermeiſter Herr Rieger zu Hirſchberg 
A zahlen, widrigenfalls fie die Klage zu gewärtigen haben. 
Tillendorf, den 12. Oktober 1858. Paul Bien. 


6447. ch brin EEE, = > 

> ge hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerun 

b jet Looſe zur vierten Klaſſe 118ter Königl. Preuß. Lotterie 
s zum 20. Okt. 1858 bei Verluſt des Anrechts erfolgen muß. 


iedeberg a. Q., den 11. Oktober 1858 


Moritz Friedländer, beſtallter Untereinnehmer. 
* e 
egen Verlegung meines Fabrikgeſchäfts auf mein neu 
vorbenes Grundſtück in der Fable Ne. 8 iſt mein Grund: 
kü an der Bank Nr. 6 billig zu verkaufen. 
0 aſſelbe eignet ſich ſeiner Kafligen Lage wegen zu jedem 
Heſchäft. Es beſitzt ſehr helle und trockene Räumlichkeiten, 
m wäre daher vorzugsweiſe für Weberei, Spinnerei, 
eubles⸗ und Wagenfabrikation x. geeignet. 
„Auf Verlangen kann ich dem Käufer die darin befindliche 
ute 0 von 6 und den ebenfalls ſehr zweckmä⸗ 
igen Keſſel von 10 Pferdekraft, ſowie die Transmiſſion und 
As einrichtung mit überlaſſen. 

D Die Bauftelle hat an der Straße 70, Front und iſt eine 
5 ſchönſten am hieſigen Platze. Reflektanten ertheile ich 
portofreie Anfragen gern jede gewünſchte Auskunft. 
quoleichzeitig erlaube ich mir das geehrte gewerbetreibende 
1 Ublifum darauf aufmerkſam zu machen, daß ich meine Ma: 
auer de ſeit 2 Jahren in einer Weiſe vergrößert habe, 
In; außer den ſeit vielen Jahren darin ausgeführten Ma: 
ſchinen für Tuchfabrikation, ſowie completten Einrichtungen 
bon Tuchfabriken, ſeit einiger Pa Dampfmaſchinen 
ih neueſtem Syſtem, ampfapparate für 
Jen Betrieb, Waſſer⸗ Räder, Turlinen, 

[ 


Fampfſchneide⸗, Oel⸗, Knoden: und Mahlmüh⸗ 
Ban und hydrauliſche Preſſen ꝛc. nach den neueſten 
N and beiten gemachten Erfahrungen ſchnell und gut ausge: 
het werden. : . 

ich anz beſonders mache ich, da eine rationelle Mehlproduc⸗ 
Na im Allgemeinen noch nicht Eingang gefunden hat, auf 
te amerikaniſchen Kunſtmühlen⸗Anlagen nach neueſtem Sy⸗ 
mi mit ganz neu conſtruirten Hilfsmaſchinen aufmerkſam, 
dit welchen man in Böhmen und Oeſterreich in Bezug auf 
Sei tage und Qualität des Mehles die beſten Reſultate 


t 
dur A 
fin 


ur Ausführung von Fabrik: und Mühlenanlagen und 
richtungen ꝛc. jeder Art, ſowie aller in das Maſchinen⸗ 
uach gehörigen Arbeiten halte ich mich einem geehrten 
ublikum auf das Angelegentlichſte empfohlen und bemerke 
daß ich für alle Arbeiten größerer Art ½, unter Um: 
"enden bis 1 Jahr für deren Güte Garantie leiſte. 
Gorlitz, im September 1858. Carl Körner, 
Maſchinenfabrik⸗Beſitzer an der Bank Nr. 6. 


so EN 
6518. Schriftliche Arbeiten jeder Art werden bald 


und gut beſorgt Zapfengaſſe Nr. 533. 


6402. Warnung an Jedermann, keinem Menſchen auf 
meinen Namen oder aus Rückſicht auf mich, irgend Etwas 
zu kreditiren, indem ich in keinem Falle eine Wiedererſtattung 
gewähre. v. Erichſen, Major a. D. 
Schmiedeberg im Oktober 1858. 


6456. Das lügenhafte Gerücht, welches ſich wegen Krank⸗ 
heit des Müllermeiſter Teichler verbreitet hat, erkläre ich 
für Unwahrheit; ich bin in dieſer Angelegenheit ſchiedsamt⸗ 
lich vernommen und ausgeglichen, deshalb warne ich vor 
Weiterverbreitung, und erkläre denſelben als einen unbe⸗ 
ſcholtenen Mann. Roſina Stebelt. 
Alt-Schönau, den 7. Oktober 1858. 


6451. Ehrenuer klärung. 

Ich habe die Frau Baumert wörtlich geſchimpft und 
beleidigt; auf ſchiedsamtlichen Vergleich nehme ich meine 
Ausſage zurück und erkenne die Frau Baumert für eine 
SR Frau. J. C. Menzel. 
Alt⸗Scheibe, den 7. Oktober 1858. 


Ehren erklärung. 

Ich habe den Gottlieb Schwabe aus Uebereilung ge⸗ 
ſchimpft und beleidigt; auf ſchiedsamtlichen Vergleich nehme 
ich meine Ausſage zurück und erkenne den ꝛc. Schwabe 
für einen rechtlichen und ehrlichen Mann. 

Alt⸗Scheibe, den 12. Okt. 1858. J. G. Menzel. 


6480. 


6465. Die von mir ausgeſprochene Beleidigung gegen den 
Nagelſchmiedmeiſter Michalk, nehme ich hiermit zurück und 
warne vor Weiterverbreitung. K. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

6427. Mein im guten Bauzuſtande befindliches Haus Nr. 
55 zu Warmbrunn, 10 Schritt von den Bädern vis a vis, 
enthaltend einen Laden, 16 Stuben, 2 Dachſtuben, parterre 
ſehr große Küche, oben kleinere, ein Gewölbe, Kammern 
und großen Bodenraum, vor der Hausthür freier Platz und 
Laube und großen Hofraum, als Eckhaus ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäft eignend, bin ich Willens daſſelbe unter billigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer; ſchrift⸗ 
lich franco W. Z. Warmbrunn poste restante. Der Ver⸗ 
kauf bleibt ſo lange offen, bis er zurückgenommen wird. 


Wegen fortdauernden Krankheitsumſtänden bin ich geſon⸗ 


nen, meinen in Seiffersdorf bei Goldberg belegenen Kret⸗ 
ſcham (an der Straße von Goldberg nach Hainau und von 
Liegnitz nach Bunzlau) mit 40 Morgen Ausſaat Acker erſter 
Klaſſe, nebſt Obſt⸗ und Graſegarten, mit lebendem und tod⸗ 
tem Inventarium, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Käufer haben ſich ohne Einmiſchung eines Dritten mündlich 
oder durch portofreie Briefe an mich zu wenden. 
Seiffersdorf im Oktober 1858. 2 1 

W. Höfig, Kretſchambeſitzer. 
6519. Ein maſſwes Kaffeehaus mit neuem Pavillon, 
Garten, Sommerhaus, großer Kegelbahn, Stallung zu 
13 Pferden, iſt für 2000 rtl., bei 700 rtl. Anzahlung, zu 
verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


— ö * 


6403. 
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600. Haus Verkauf. 


Das Haus Nr. 126 in Arnsdorf, unter der Schneekoppe, 
enthaltend: vier Stuben, zwei Keller, einen gewölbten Stall, 
Scheuer und Schuppen, alles im beſten Banzuſtande; auch 
iſt ein ſchöner Obſtgarten und circa 8 Scheffel Acker dabei, 
und ohnweit der Papier⸗Fabrik gelegen, bin ich willens ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Schuhmacher Häkel. 

Arnsdorf, den 14. Oktober 1858. 

6493. Eine beinahe noch ganz neue Bockwindmühle, 
in gutem baulichen Zuſtande, iſt ſofort zu verkaufen, und 
ſind die nähern Bedingungen entweder mündlich oder durch 
portofreie Anfragen bei dem Eigenthümer, Müller⸗Meiſter 
Heinrich Scholz in Weißſtein zu erfahren. 


6475. Verkaufs-Anzeige. 

Eine Meile von Jauer, in einem roßen Kirchdorfe, ift ein 
zweiſtöckiges, in gutem Bauzuſtande befindliches Haus nebjt 
einem Morgen Grundſtück bald zu verkaufen. Das Haus 
a ſich wegen feiner vortheilhaften Lage und vielen Räum⸗ 
lichkeiten zu jedem Geſchäft und für jeden Profeſſioniſten. 

Das Nähere in No. 32 in Ober⸗Peterwitz bei Jauer. 


er Acker verkauf. 


Ich beabſichtige die mir noch übrig gebliebenen Aecker 
vom Breslauer-Hofe, zu Warmbrunn belegen, in einzelnen 
Parzellen zu verkaufen. Ackerkaufluſtige können ſich daher 
at bei mir einfinden, um Verträge der Art abzuſchließen. 


arl Wilhelm Finger, Beſitzer des Gaſthofs zum 


ſchwarzen Adler in Warmbrunn. 


Loh gerberei-Werfauf. 5 


In einer Provinzialſtadt Niederſchleſiens iſt eine ſehr bes 
quem und vollſtändig eingerichtete, maſſive, im beſten Bau⸗ 
uſtand befindliche, an einem fließenden Waſſer gelegene 
ohgerberei, wobei eine Cylinder⸗Lohmühle mit ausreichen⸗ 
dem Rindevorrath vorhanden, für den ſoliden aber feſten 
Preis von 2600 Thlr., bei Hälfte der Anzahlung aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. Dieſes Geſchäft iſt ſeit 15 Jah⸗ 
ren mit dem beſten Erfolge betrieben worden und Käufer 
übernimmt zugleich eine bedeutende Kundſchaft. Das Nähere 
ſagt auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten. 
6372. Der Tyroler Johann Paier iſt willens ſeine Stelle 
ſub Nr. 43 zu Erdmannsdorf, wozu 8 Morgen guter Acker 
und 3 Morgen Wieſe am Wohnhauſe gelegen gehören, aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufgeneigte wollen ſich bis zum 
20. October bei dem Gerichtsſcholzen Gläſer melden, wel⸗ 
cher das Nähere mittheilen wird. 


% Hausv erkauf. 5 


Mein auf der Weberſtraße sub Nr. 208 hierſelbſt belegenes, 
maſſiv gebautes Haus mit großem Hofraum, Hinterhaus 
und Garten, worin ſeit einer Reihe von Jahren ein Spe⸗ 
cerei-Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben wird, bin ich Wil: 
lens mit completter Ladeneinrichtung zu verkaufen. Kaufpreis 
4000 rtl., Anzahlung 1000 m rtl. Hypothekenſtand ſicher. 

Zahlungsfähige Käufer werde ich mit der Einrichtung des 
Grundſtücks gern bekannt machen. Anfragen franco. 
Striegau, im Oktober 1858. 

a W. Hoͤhlmann, Kayfmann, 
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6473. Haus ⸗ Verkauf. 
Ein Haus in einer der belebteſten Straßen von an \ 
der Eiſenbahn nahe gelegen, welches ſich zu jedem Geſchl 
eignet, vorzüglich des Kellers und Hausraums wegen f 
ein Bäcker⸗ u. Se cerca oder auch zu einer Konditor 
paſſend, iſt unter ſoliden Bedingungen ſofort aus frei 
and zu verkaufen. Nähere Auskunft wird Petersſtraf 
o. 14 in Liegnitz ertheilt. 
6464. Anerkennung muß ſein! 
(Breslauer Zeitung vom 10. October 1858.) ö 
ch fühle mich veranlaßt, dem Herrn S. Bergman! 
Breiteſtraße Nr. 23, meinen tiefgefüblteften, öffentlichen Dal 
für ſein Augenwaſſer auszuſprechen, das meinen leidend 


Ich ſcheute keine Verſuche meine Sebkraft wieder herzuſtellel 
aber Alles blieb fruchtlos. Jedoch bei Anwendung des B 
mann 'ſchen Augenwaſſers iſt nach Gebrauch einiger Flacol 
mein u fo weit bergeftellt, daß ich Alles genau unte 
ſcheiden kann. Das Augenwaſſer lindert den Schmerz u 
erquickt das Auge, ſo daß ich mit gutem Gewiſſen alle 
Augenleidenden daſſelbe empfehlen kann. 

F verw. Adelheide Schwarz, 1 

in Breslau Friedrich⸗Wilhelmſtraße im Schwert. 


Goldberg nur allein F. A. B 


6489. Zum billigen Verkauf werden nachgewieſen: zwe 
gute ſchoöne Scheiben⸗Gewehre und eine Jagdfling 
bei Müller in Hirſchberg. Innere Schildauer Str. Nr. 8 


6388. Ein ganzgedeckter Wag en mit Fenſtern, auf C- | 
dern, und ein . a auf Druckfedern, beide mode 


und gut en ind billig zu verkaufen. 
Na eres ſagt der — Koſche in Hirſchberg. 
6290, 


Cotillon⸗Orden, 
billig und ſchön, empfiehlt Jul. Lerm. 
Cotillon⸗Orden⸗Fabrik in Görlitz. Eliſabeth⸗Str. 


Verkauf. DIE 


6516. Auf dem Gute Nr. 2 zu Heriſchdorf iſt zu verk 
fen: eine gute Nutzkuh (tragend), drei junge Ochſen, N 
leichter Brettwagen (ganz neu), ſchönes geſundes Rogge! 
Stroh (liefermäßig) und Auerhühner. 


6514. 40 Stück ſtarkgeſponnenes Pfockengarn iſt zu M 
kaufen bei 5 Auguſt Fiſch er in Steinſeiſfen 


6513. Alte und neue Bettfedern IM) 
angekommen bei Auguſt Fiſcher 
in Steinſeiffen · 


6486. 


Butterlaube Nr. 36, 
In Folge überaus günſtiger Einkäufe bin ich in den Stand 
geſetzt ſehr billige Preiſe zu ſtellen. 


Butterlaube Nr. 36. S. Münzer. 


6409. 


Zephyr Wolle, Hamburger⸗Wolle, Strumpf⸗ 


Wolle in allen Farben empfiehlt zu billigen Preiſen 
Friedeberg a. O. A. Gläſer. 


6517. Fertige Chinchilla⸗Double⸗Ueberzieher, ächt engliſche Pelz⸗Double 
-und Biber⸗Donble⸗Orloffs, acht Niederländer Double und einfache Düffel⸗Paletots; 
ferner Geſellſehafts⸗ und Ball⸗Anzüge, in jeden beliebigen Preiſen, find in 
um fangreichſter Auswahl vorräthig. Auf mein reiches Lager von Double⸗Düffel⸗ 
Schlaftöcken, die ſich zugleich als Reiſe⸗Decken gut eignen, macht ergebenſt aufmerkſam 
D. L. Kohn's Herren-Garderobe- und Mode Magazin. 
Hirſchberg. Innere Schildauerſtraße. 


6166. Pr 0 8 - ” — 
Reinigungs : Salz und Schönungs⸗Salz 
3 von Grüne & Comp. in Berlin, 4 
eits durch Ein Königliches Kriegs: Minifterium bei der Armee eingeführt, verkauft zu Fabrikpreiſen in Büchſen mi 
ereits durch Ein Königliches Kriegs-Miniſterium bei der A ingefül t Fabrikpreiſen in Büchſ t 
ebrauchsanweiſung zu 1 ½, 2 ½, 4, 5 und 6 Sgr. 


Goldberg, Liegnitzer⸗Straße Nro. 65. F. H. Beer, Seifenfabrikant. 
1 . Benußung. 
Nr. 1. Neinigungs: Salz dient zur Entfernung aller Nr. 2. Das Schönungs⸗Salz wird benutzt, um 
Arten von Flecken und Unreinigkeiten, als: Fett, Schweiß, | die durch Gebrauch unanſehnlich gewordenen Farben bei 


Theer, Oel ic. aus Tuch und wollenen Stoffen, ſowie weißen [Tuch und wollenen Sachen wieder in ihrer urſprünglichen 
tanenen und weißen baumwollenen Zeugen, Leder, Holzgegen⸗ | Friſche herzuſtellen, beſonders aber für weiß, ponceau, car⸗ 
banden zc., namentlich für Kleidungsſtücke, Uniformen, Cha: | moiſin, gelb, orange, hell- und dunkelblau, ſowie zur Ent⸗ 
kacken, Teppiche, Pferdedecken, Wagenausſchläge, Pferde- fernung von Dinten⸗, Obſt⸗ und Weinflecken aus weißen 
geſchirre u. Sattelzeuge, Ungariſche Bode, Schweißleder in | leinenen und weißen baumwollenen Gegenſtänden. 

Hüten u. Helmen ꝛc. Gbenjo läßt es ſich benutzen zur Reini⸗ Bemerkung. Schönungs⸗Salz kann immer nur dann 
dung von ſchmierigen und fettigen Metallſachen, z. B. Uhr: | angewendet werden, wenn die Stoffe vorher mit Reini⸗ 
wer en, Maſchinentheilen, Gewehrſchlöſſern u. Läufen u. v. A. | gungs-Salz behandelt worden ſind. 


Pe Butterlaube Nr. 36. 
Mein Lager von T 
Damen: Mäanteln und Jäckchen 


ift mit dem Neueſten vollſtändig verſehen und erlaube mir daſſelbe A 
einer gütigen Beachtung zu empfehlen 5 
Butterlaube Nr. 36. S. Münzer. 


Die Damen -Pub- und Pofamentir - Waaren - Handlung 
von F. C. Sieber 

empfiehlt die neueſten Modelle in: 

Hüten, Hauben, Capotten, Coiffuren, Bändern, 

Blumen, Franzen, Beſätzen, Quaſten u. Noſetten; 


desgleichen: alle Arten Strick⸗ und Häkel⸗Wolle, Shawls, Jäckchen, 
Hauben und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel in reicher Auswahl. 


Damen: 2 
a Paar 25 n, u 


empfiehlt unter Garantie: 


Herren: 


a Paar 1 K. 2½ Gr, 


6523. Das Dominium Lehnhaus verkauft gute Kartoffeln. 


> — Gebrannter Gips 
zum Einkitten der Gasröhren 

iſt vorräthig in der Porzellanfabrik. 
6288. Trockenes Brennholz iſt von jetzt ab wieder 
bei mir zu haben. Aufträge bitte ich in Hirſchberg bei 
dem Herrn C. Dittmann, und in Schmiedeberg bei 
dem Gutsbeſitzer Herrn Heppner abzugeben, und werde 
ich für prompte Ausführung ſorgen. 
Klein: Aupa, den 5. Oktober 1858. 

Friedrich Blaſchke. 


1890. Unsere rühmlichst bekannten Brillen, in ver- 
schiedenen Fassungen, sind in Greiffenberg bei 
Herrn W. M. Trautmann zu billigen Preisen zu haben. 
Optische Industrie-Anstaltin Rathenow. 

(Schulze & Bartels.) 


. Heinrich Schönfeld, 
Seilermeiſter und Drahtſeilfabrikant 
in Waldenburg, Freiburgerſtraße, 


6459. Ein kleiner eiſerner Ofen wird zu kaufen geſucht. 
Von Wem? giebt Ausweis die Expedition des Boten. 


Mummi- schuhe in allen Grössen, 


Kinder: 5 
a Paar 17½ e, BR a Paar 2 
F. II ie Karte 


Zu ver miethen. 
6445. Chelihe Zwiſtigkeiten veranlaſſen mich, in meine 
Haufe No. 99 zu Greiffenberg parterre eine Mohn: und 
für — Pferde Stallung und eine Wagenremiſe zu v 0 
miet 
— — — = FARBE A — 
Perſonen finden Unterkommen. 


6472. 


wollen ſich recht bald perſönlich melden beim 
Kantor Ebert. 


ernde, lohnende Beſchaͤftigung bei 
i C. Heckert in Berlin. | 


6302. Zum baldigen Antritt 

wird ein thätiger, ſolider und brauchbarer Papierſgal 
Aufſeher geſucht, und wollen Reflectanten ihre ſchriftli 
Meldungen der Expedition des Boten zur Weiterbeförderun 
übergeben. 


6479. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener 
des Reiten und Fahren kundiger Ku ſcherr findet zu 
Neujahr 1859 einen Dienſt bei mir. 

Herrmannswaldau, den 10. October 1858. 


F 


6520. Ein junger Menſch, der ſich dem Schreib fach! 
widmen will, findet Beſchäftigung. Commiſſ. G. Meyer 


> Be —̃ꝛů N =, DE ud 
= 2 


> Ein verheiratheter kinderloſer herrſchaftlicher Kut⸗ 
der, der auch einige Kenntniſſe in der Ackerarbeit hat, 
Rd zum Antritt zum 1. November c. geſucht. Wo? erfährt 
lan bei Herrn Peters in der Gallerie zu Warmbrunn. 
Perſönliche Meldung iſt erforderlich. 


1 


. 
— 


6453. Sonntag den 10. Oktober hat ſich ein ſchwarzer 
Vorſtehhund mit weißer Kehle und langer Ruthe einge⸗ 
funden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen 
Erſtattung der Futterkoſten u. Inſertionsgebühren in Empfang 
nehmen beim Schenkwirth Feige in Gieshübel bei Lähn. 


— 
Arbeiter werden geſucht. 
um Kohlentransporte aus dem Löwengrunde bei Klein: 
a nach der Carolinen⸗Hütte bei Krummhübel werden 
ger geſucht und können ſich ſofort melden bei 
370. E. Con rad in Schmiedeberg. 


* 
5 Arbeiter ⸗Geſuch! 
Das Dominium Kraufendorf, Kreis Landeshut, beabſichtigt 
25 bis ſechs Wohnungen und zu jeder einzelnen ung 
anden Morgen guten, in unmittelbarer Nähe der Wohnung 
Pie enen Acker, für einen ganz geringen Pachtzins zum 
du. Januar 1859 an Arbeiter zu verpachten, welche ſich da⸗ 
urch verpflichten, gegen das übliche Tagelohn täglich auf 
fm Dominio landwirihſchaftliche Arbeiten mit ihren Weis 
ern zu verrichten. Nähere Auskunft ertheilt 
das Wirthſchafts⸗Amt. 


Geſuch. 
Ein anſtändiges Madchen, welches der Nadel mächtig iſt 


ind Pußmacherin werden will, kann ſofort ein Unter: 
ommen finden in der Damen Putz⸗Wagren⸗ Handlung von 


iedeberg a. Q. A. Gläſer. 


6 


0198. 


Arbeiterinnen⸗Geſuch. 


Fleißige Arbeiterinnen finden dauernde und 
lohnende Beſchäftigung in der Papierfabrik 
zu Jannowitz bei Kupferberg in Schl. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

les. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger, prak⸗ 
uber Brauer und Brenner, verhirabe, ſucht eine Anſtel⸗ 
de als Lohnbrauer, Werkführer oder ſonſt in dies 
* ſchlagende Stellung, und wird die Expedition des Boten 
As Nähere mittheilen. 


6321 Ein; z 

. junger, kräftiger Menſch ſucht bald ein Unterkom⸗ 

Men als Haushälter. Näheres bei dem Agent P. Wagner. 
Lehrlings⸗Geſuche. 


bag. Ein Lehrling für eine Specerei⸗ Handlung wird 
ſeſacht und iſt Näheres zu erfragen bei Hrn. F. W. Bürgel 


Schmiedeberg. 
da den Buchbinder⸗Lehrling wird verlangt. Wo? 


x ie Expedition des Boten nach. 
Ba; Gefunden. 5 
N 5. Am letzten Viehmarkt, den 5. d. M., ift ein brauner 


agdhund mit langer Ruthe, ohne Abzeichen, bei dem 

en etzeichneten zurück geblieben. Der Eigenthümer kann 
en gegen Erſtattung der eee und Futter⸗ 

oſten abholen bei ; ehren Hering 

im Schießkretſcham zu Schönau. 


6524. Ein braunfleckiger Wachtelhund hat ſich einge⸗ 
funden. Eigenthümer melde ſich in Nr. 127 zu Klein⸗ 
Röhrsdorf. Br r. 


Verloren. 


6448. 
verloren gegangen, welche braungebrannt, mit ſchwarzen 
Flecken an den Behängen, ſowie am obern Theil der Ruthe 
enthaart und auf den Namen Waldine hört. 

Wer mir zur Wiedererlangung behülflich, oder angeben 
kann wo dieſelbe hingekommen, erhält eine gute Belohnung. 

Rodeland bei Ketſchdorf den 11. Oktober 1858. 

Kloſe, Revierförſter. 


6512. Verloren. 

Den Finder eines großen, F neufoundländer 
Hundes mit langer Ruthe bittet um Rückgabe deſſelben: 

Riedel. Hartauerſtraße Nr. 122. 
Einladungen. 

640. Heute Sonnabend ladet zum 
Wurſtpicknick freundlichit ein 

R. Peſchke im goldenen Sehwerdt. 


zum Letztenmal auf die 
Mon-Jean. 


Grunau. . Berigistrefgam Hefter 
5 Zur Kirmes nach Boberröhrsdorf 


Sonntag den 17 ten und Montag den 18. October ladet 
ergebenſt ein Süß mann, Brauermeiſter. 


Am 9. d. Mis, ift mir eine Dachs hündin 


6510. Morgen den 17. Oktbr. ladet zur Nachkirmes 
nach Maiwaldau freundlichſt ein Tihörtner, Ger. Scholz. 


6504. Sonntag den 17. October ladet zum T anzver⸗ 
gnügen ein Rüffer in Giersdorf. 


Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 


Sonntag den 17. Octb. Concert und Tanz. 


6149, Zur Kirmes, 


auf Sonntag den 17. October und Donner: 
ſtag den 21. October, ladet ergebenſt ein 
Heinrich Seidel, Brauermeiſter. 

Arnsdorf b. Schmiedeberg d. 12. Okt. 1858. 


6508. Kirmes» Einladung. 

Auf Sonntag den 17ten und Mittwoch den 20ſten dieſes 
ladet Unterzeichneter mit der Bitte um recht zahlreichen Beſuch 
ganz ergebenſt ein. Für gute Speifen und Getränke wird 

eſtens geſorgt fein. . 

Auch bemerke ich zugleich: daß auf künftigen Sonnabend 
und Sonntag, als den 23ſten und 24ſten ein Schwein auf 
meiner Kegelbahn ausgeſchoben wird. 

Arnsdorf den 14. October 1858. 

Ferdinand Schwencke, Pächter im Oberkretſcham. 


6507. Zur Kirmes auf Sonntag d. 17, u. Montag d. 18., 
wo ein Kegelſchieben um fettes Schweinefleiſch, ſowie Sonn⸗ 
tag Wurſtpicknick, Dienſtag d. 19. u. Sonntag d. 24. Oktbr. 
Tanzmuſik ſein wird, ladet gan ergebenſt ein 

8 F. Scholz, Kretſchambeſitzer. 
Arnsdorf, den 14. Oktober 1858. 


Zur Kirmes in Würgsdorf 


ladet auf künftige Mittwoch, als den 20. October, alle 
Freunde und Gönner aus Bolkenhain und Umgegend erge⸗ 
benſt ein; für Karpfen, Enten⸗ und Haſenbraten, ſo wie 
andere Speiſen und Getränke wird beſtens geforat fein, 
Wilhelm Berger, Brauermeiſter. 


Breslau, 12. Oktober 1858. 
Geld: und Fonds⸗Courſe. 
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Schleſ. Bidbr. à 1000 rtl. 
3½ pCt. 


3 % p /a 
dito dito neue Lit. A. 4pCt. MY, G 


6474. Zur Kirmes N 
auf Mittwoch den 20ſten und Sonntag den 24. Octo 
lade ich höflichſt und ergebenſt ein. 0 
Auch wird in dieſen Tagen die Brücke über den Zac 
wieder fahrbar ſein. 
Petersdorf, den 13. October 1858. H. Körner, 


„ Zur Kirmes 


6468. 


auf Mittwoch den 20. Oktober ladet Unterzeichneter J 
einem Konzert und Geſellſchafts⸗Ball ergebenſt 
Ullersdorf bei Liebenthal. } 

Friedrich Seiffert, Brauermeiftek 


6463. Zur Kir mes 
auf Sonntag den 17. und Mittwoch den 20. Oktober 1 
freundlichſt ein verwittw. Rüger in Hohenwieſe. 
6500. Zum Scheibenſchießen 
aus Purſchsüchſen um R ſowie zur Nachkirmes # 
Montag den 18. October ladet ergebenſt ein: 

verw. Kretſchambeſitzer Gringmuth in Blumenden; 


5 — — 


Getreide. Markt reife. 
Hirſchberg, den 14. Oktober 1858. 


w. Weſzen g. Weizen; Noggen j Gerite Hafer 
tl. ſgr. pf. rtl. for. pf. ürtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. 


Der 


Scheffel 


— . ll 21 — 


Hear 322 — 31121—1 2 61-1 2111 111617 
ittler 11985 922 —12 — 41 m 105 
Niedrigster 211511 2——J 11514 111514 IU 


Erbſen: Höchſter 2ertl. 10 ſgr. — Mittler 2rtl. 5 ſgr. 
Schönau, den 13. Oktober 1858. 


Höchſter | 3115 5 2 12 —— |, 
Mittler 3 5 —1 2125| 4 — 125 — 1 6) 
Niedrigſter 220.— 2115 2— 1-11 25-1 1 #3 


Breslau, den 12. Oktober 1858. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 7 rtl. bez. 


Nieders. L- Marl. 4Ct. — 
Neiſſe⸗Brieger 4pCt.⸗ — 
Coͤln⸗ Minden. 3½ pCt. — 


85½% Br. 


p 


rößere Schrift nach Verhältniß. N 


ittag 12 Uhr. 


nn 


Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 


